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JULIAN ROSEFELDT | IN THE LAND OF DROUGHT

 

24. JUNI – 23. JULI 2017 

ST. AGNES | NAVE 

ERÖFFNUNG: 23. JUNI, 18-21 UHR 

 

 

Die KÖNIG GALERIE freut sich, Julian Rosefeldt‘s (geb. 1965) erste 
Einzelausstellung in der Galerie zu präsentieren. Im großen Ausstellungsraum 
von St. Agnes (Nave) wird die neue Videoinstallation mit dem Titel „In the 
Land of Drought“ gezeigt. Das Material für die Arbeit wurde in Marokko und 
dem Ruhrgebiet gedreht. 

 

Als verdichtete Fassung von Rosefeldts filmischer Auseinandersetzung mit 
Joseph Haydns „Schöpfung“ für die Ruhrtriennale 2015 entstanden, wirft „In 
the Land of Drought“ (2015/2017) ein Schlaglicht auf das Verhältnis des 
Menschen zu der durch seine Eingriffe veränderten Umwelt. Die von 
atmosphärischen Klängen und einem pulsierenden Summen begleitete 44 Minuten 
lange Arbeit blickt aus einer imaginären Zukunft zurück auf das Anthropozän: 
die Erde im Zeitalter nach ihrer Umgestaltung durch den Menschen. Eine Armee 
von Wissenschaftlern scheint mit einer archäologischen Untersuchung der 
Überreste der menschlichen Zivilisation beschäftigt, die ihre eigene 
Auslöschung herbeigeführt hat. Meditative Bilder – das gesamte Material wurde 
mit einer Drohnenkamera aufgenommen – zeigen eine trostlose Landschaft und 
Ruinen. Die Vogelperspektive der Drohne, die auch an Überwachung denken 
lässt, nimmt den menschlichen Betrachter aus dem Spiel und hält uns Zuschauer 
auf Abstand. Nach und nach treten immer mehr Gestalten in weißer 
Laborkleidung auf, die die Ruinen der Zivilisation inspizieren – in 
Wirklichkeit handelt es sich um verwaiste Filmsets in der Nähe des 
Atlasgebirges.  

 

Die zweite Hälfte des Films versetzt die Zuschauer in die ähnlich freudlose 
Landschaft des Ruhrgebiets, die mit den Hinterlassenschaften der 
Industrialisierung übersäht ist. Dieselben ‚Wissenschaftler’ streifen 
zwischen Fördertürmen und Schachtanlagen durch die verlassene Bergbauregion 
und erreichen schließlich ein Amphitheater. Von der himmlischen Warte des 
Zuschauers aus gesehen gleicht das Amphitheater einem allsehenden Auge, das 
so den panoptischen Blickwinkel aus der Luft spiegelt. Ein Dialog entfaltet 
sich zwischen den beiden Perspektiven von Kontrolle: dem Auge auf der Erde 
und dem darüber schwebenden Drohnenauge. Während das gleichmäßige Summen sich 
rhythmisch steigert und einen Höhepunkt erreicht, versammeln sich die 
Gestalten, nur um sich wieder zu zerstreuen. Die an Zellteilung erinnernde 
pulsierende Bewegung der weißen Figuren deutet einen optimistischen Blick in 
die Zukunft einer aus den Fugen geratenen Welt an, die der Mensch einst 
mitgestaltet hat. 

SABINE MORITZ
EDEN

14 JULY – 19 AUGUST 2018
ST. AGNES | CHAPEL
OPENING: 13 JULY, 6 – 9 PM

KÖNIG GALERIE is pleased to present the first exhibition of oil paintings by 
Sabine Moritz in Berlin. Emphasising abstraction in this new body of work, EDEN 
celebrates a masterful and sensitive rush of colours. The paintings communi-
cate reality in an expressive and emotive manner; they transmit an impassioned 
atmosphere by exploring notions of experience, memory, and transience. 

Moritz’s work encaptures the fragility and fleetingness of time — her 
practice is continuously influenced by childhood memories of the high-density 
concrete housing sceneries of Lobeda — a suburban satellite of Jena in Eastern 
Germany — where Moritz first began to draw and paint. Figurative paintings from 
Sabine Moritz’s ongoing series of floral still lifes and grey-scaled cityscapes 
are also on display. Quoting the artist: »I often draw or paint flowers that 
I have in my studio, and the painting of these flowers is a representation of 
the present, in which you find yourself thinking about something distant, as in 
a sort of daydream.” 

Regen, Sterne, Granit, Glut and See (2018) are five nonrepresentational 
depictions of natural phenomena achieved with an impasto application of vivid 
oil colours. Associatively connected via the respective titles, the works show 
recurrent themes of natural history; Als die Säugetiere ins Meer kamen (2018) 
refers to evolutionary history, while Chaos (2018) has a definite cosmological 
connotation. Eden (2018) gives its title to the exhibition and is an abstract 
diptych that references cultural expectations of an unspoilt, utopian paradise 
yet to be experienced. Moritz’s paintings seduce and arrest; the beholder is 
offered momentary exposure to an energetic field of motion. 

Sabine Moritz lives and works in Cologne. She was born 1969 in Quedlinburg, 
former GDR and before the fall of the Wall, she immigrated with her family to 
West Germany. After studying at the Offenbach University of Art and Design and 
graduating from Kunstakademie Düsseldorf, Moritz has been widely exhibited. 
Recent solo and group shows include: Age of Terror - Art since 9/11 (2017) at 
the Imperial War Museum in London, UK; Neuland (2017) at Kunsthalle Bremerhaven, 
Germany; Dawn (2016), at Marian Goodman Gallery in Paris, France; Blumen, Masken, 
Schädel at Galerie Haas in Zurich (2016); and Harvest (2015) at Pilar Corrias 
Gallery in London, UK. Her work is presented in numerous private and public 
art collections, including the Tate Modern in London, UK; the Deutsche Bank 
Collection, Frankfurt am Main; Städtische Galerie im Lenbachhaus, Munich; the 
Faber-Castell Collection, Nuremberg; and Von der Heydt-Kunsthalle, Wuppertal 
in Germany. 

Text: Katerine Niedinger


